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KI- gestützte Verarbeitung von Eye- Tracking Daten zur Analyse und 
Markierung technischer Dokumentation 

Hintergrund 

Die Bedeutung von Eye -Tracking in Forschung und Praxis nimmt stetig zu, insbesondere im 
Kontext neuer Anforderungen wie z.B. verpflichtender Driver Monitoring System (DMS) in der 
Automobilindustrie. Parallel dazu entwickeln sich KI-Modelle, die auch lokal ausgeführt werden 
können, rasant weiter und ermöglichen zunehmend präzise Bild-  und Videoanalysen. 

Diese Fortschritte eröffnen neue Potenziale für den Einsatz von Eye -Tracking im Software 
Engineering. Bisherige technische Herausforderungen, etwa bei der Analyse von Scroll 
Bewegungen oder Multi -Screen-Umgebungen, könnten durch verbesserte visuelle 
Auswertungsmethoden reduziert werden. Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, inwiefern 
Eye-Tracking-Daten genutzt werden können, um relevante, schwierige oder auffällige Bereiche 
für betroffene Entwickler systematisch sichtbar zu machen. 

Aufgabe 

Ziel der Arbeit ist die Untersuchung, wie Eye -Tracking zur Unterstützung der 
Dokumentationsarbeit im Software Engineering eingesetzt werden kann. Insbesondere soll 
Literatur rausgesucht werden, wie Blickdaten von erfahrenen Entwicklerinnen und Entwicklern 
beim Lesen technischer Dokumentationen am besten erfasst und nutzbar gemacht werden könnte. 
 
Nachdem eine fundierte Grundlage aus der Literatur erarbeitet wurde und klar ist, wie Eye-
tracking Daten optimal präsentiert werden soll, besteht das Ziel darin, eine KI-gestützte Pipeline 
zu entwickeln, die Eye-Tracking-Daten aus Dokumentationen extrahiert, analysiert und wieder 
integriert, sodass wichtige Inhalte gezielt gekennzeichnet werden. Nach der Entwicklung wird 
eine beispielhafte Anwendung erstellt, bei dem eine kurze Eye-Tracking Studie auf ausgewählten 
Open-Source-Dokumentationen erfolgt. Die erhobenen Blickdaten bilden die Grundlage für die 
weitere Verarbeitung, anschließend wird die Pipeline angewendet, um ihre Leistungsfähigkeit 
sowie die Genauigkeit der Markierungen in der angepassten Dokumentation zu evaluieren. 
Aufgaben:  

1. Analyse von Eye-Tracking Literatur und zugehörigen technischen Herausforderungen. 
2. Konzeption und Implementierung einer KI-gestützten Verarbeitungspipeline. 
3. Beispielprojekt für Eye-Tracking in technischer Dokumentation. 
4. Evaluation des Ansatzes hinsichtlich Funktionalität, Grenzen und möglicher Probleme. 
5. Integration der gewonnenen Informationen durch die Verarbeitungspipeline in eine 

erweiterte Dokumentation mit gezielten Markierungen. 
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